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S1C die für diese eit bereits Hei der Mehrzahl der rTısien Uil-
tragbare OTiTiIeniliıche Bubpraxis mit sich brachte hier 1mM Orient
vielleicht teilweise 1m inn der COrreptio raterna 1mM uchstäb-
lichen Sinne Ooder der eigenen BußBleistung, die der kirchlich auf-
erlegien uße vorauskam und dann später angerechnet d chnel-
lerer Absolution iuührte. ber 1eweit hat wirklich 1m kon-
kreten en die erstie Art einer Führung Urc andere Mitchristen
gegeben”? War N1IC doch nNeDen der Mönchsführung mMeist der
T1iestier der gegebene Leiter? Das also können LIUT die welileren
Untersuchungen zeigen. Man sS1e. aber SCHOon jeiz durch die
Untersuchung Von Qguft, w1e dem groben Einiluß des
Mönchstums kam und W1C dieser auch dogmatisch abiärbie

Del Hesychius auch eindeutig N1C| 1 1nnn e1iner eigent-
lıchen Lalenrekonziliation

Bei der Hesychius VO DPriester verlangten persönlichen
Heiligkeit ird sich wohl nicht die eigentliche Gültigkeit
der Lossprechung, ‚Oondern mehr das urchristliche Problem
handeln, das ja bis weit 1 das un Jahrhundert die gröB-
ten Theologen beschäftigte: Wann kann der Priester wirklich WIS-
Sen, b Al absolviert? IT1. a das Problem des recte diSsScer-
ETE. Weisweiler

Bergmann, I Die e  ung der selıgsfien Jung-TF Al 1 m DEr der rlösung ach dem h 1 Kır-
chenlehrer Albertus agnus. (Freiburger TheologischeStudien, herausg. vVon All eler und re Hefit 44 )
Ggr 80 Uu. 140 reiburg Br 1935, erder 3.50
O vorliegende Arbeit ist entstanden 1n agen der Krank-

heit, fern den Bibliotheken und fern der Möglichkeit £1ner münd-
lıchen Aussprache oder nregung. Daraus erklären sich manche
Mängel und Lucken  06 orwor Das Cema ist schon mehr-
fach behandelt worden ine Abhandlung VOIl Bover, La media-
C1ION unıversal de la Santısima Virgen las öbras del Alberto
Magno reg | 19206 | 511—548), stand dem erl wohl NIC.
ZUF. VerTügung. ach einleiıtenden Bemerkungen über  e Tund-
sätze und QWuellen der Marıiologie Alberts kommen die wel
Haupftteile: Die Mitwirkung der seligsten ungfrau beim Werk
der objektiven r1ösung, die Mitwirküung beim Werk der Sub-
jektiven Erlösung, der Zuwendung der Gnaden. Beim Werk der
objektiven Erlösung wirkt Marıa mit durch ihr Ireies Ja ZUr
göttlichen Multterschaft und durch ihr Mitleiden und Opfern
unier dem Kreuze: „Ipsum 1ilium in E1ius passıone DIFo nNOobD1LS
omn1ibus obtulit.““ „Deum tot1i generi humano reconciliavit““ (77 f >
Mariale 51) Albert nNennt die seligste ungfirau einmal UACer-
dos CEE arilale 3) Er führte den Ausdruck ZadiuirıxX
redemptionis“‘ 1 die Theologie 1n (135, Mariale, Responsio ad

48—150) 1äBt die rage en, OD vielleicht Thomas,der eine Mitwirkung Marlä beim Werk der rlösung durch Mit-
leiden nicht lehrt, seinen Lehrer Albert verlassen waollte l.)21m subjektiven Werk der rlösung wirkt M mIt als Leh-
rerıin un Vorbild, als Fürsprecherin, als Mittlerin er Ginaden
(durch Fürbitte). Hier SeIzZ die kritische Sonde S50viel

sehe, kommt e1in Bedenken darauf hinaus, daß Albert NIr-
gendwo klar die al
r1as lchrt. AKITar 1gemeine fürbittende Gnadenvermittlung Ma-

eindeutig die allgemeine Gnaden-
mittlerschaf: durch die göttliche Dagegenwird man den Satz ‚Keıne Gnade ohne e1ne gegenwärtige inter-
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Mitwirkung arıens hei Albert nicht ge-
sprochen inden können  : Es SE zuzugeben, dal Albert der
TO nicht mit \ ausdrücklichen Worten Sagt eiıne na
hne interzessorische Mitwirkung Mariens““,C1ne gegenwärtige
w1e 05 600 re später cheeben in seiner ‚ogmatı 111
624 tut. ber das Wort VOIN den Gnaden, „quae ad

transeunt Der 1PS1IUS manum““ (11%: arıale 164), cheint
doch ocher VON der sukzessiven Äusspendung UrC| UrD1LLe
verstehen se1in, als vVon dem einmaligen Jawort der Einwilli-
QUuNg iın die Mutterscha uch die Ortie Canalis, collum, -
mit M benannt wird, scheinen dem Verfasser NIC] bewels-
kräftig Tür e1ine iurbittende allgemeine Gnadenvermittlung (108
I: 114 Collıum ist aber kaum anders verstehen SCIZ
das aupt, Christus, schon als gegeben oder geschenkt VOTaNLsSs
und Wels hin aul die 1Un Von Christus durch Marıa in den
stischen eib iieBenden Ginaden

Das Wort corredemptrix erscheiut dem erl. als bedenklich
Er Heruftt sich auft cheeben139 81 AÄnm 153 Dagegen ist

berücksichtigen, dal ein zuerst vielleicht unklares und VT -
Täncliches Waort allmählich Urc! die gegebenen Erklärungen
un Urc den eDraucCc seine Unklarheit und Fremdheit VOeT-
leren kann. WwAas Ähnliches gılt TUr das auch beanstandete
Wort „Vermittlierin er Gnaden (103 T Beachtenswert ist
der inweis auTt Pseudo-Dionysius m1T seiner T vVon der
VO  am Ott UuDer die Mittelwesen den niederen osen herabgele1-
eien rleuchtfung (103; 122) „Jedoch hat Albert, w1ie WIr g '
sechen aDben, SEe1INE Lehre nicht auft diesen Muystiker allein g -
baut, sondern VOT em auTt das PS{tEC Fundament der eiligen:
Schri{it und der kirchlichen Tradition““

Zu dem Vergleich auft 116 ist bemerken, daß ott auch
ımn dem dort dugeNnommMeNEN all auber der Erlösungsta auch
noch eine Fürbitte ordern Öönnen; dann pstande die da-
mals „gegenwärtige‘‘ Mitwirkung auch in e1iner UurbD1ıiLie Es
wäre WUNSC  'hen, daß die Theologen ihre efwailgen Schwier1g-
keiten die T2 von der allgemeinen Gnadenvermittlung
Marilas oder ihre Begründung olifen vorlegien, amı die
aC erortier un gröberer Klarheit geführt werden kann.

Deneiffife

Theophanes N1icaenus (T ermo 1n Sancti1i1s-
E I: T extum um CUMmM interpretiatfione

latina, introductione ei Criticis animadversionibus edidit Mar-
us ugle, Lateranum, QVa ser1es, L, 1 omae
1935, Fac theol Dont. Athenael Seminaril Romanı. I8

ugie veröffentlicht hier e1ne bisher ungedruckte große grie-
hische Marienpredigt des schismatischen Bischois Theophanes
VON Nizaea ber Se1in Leben und SECeINE Werke unterrichtet die
Einleitung. Er Wr wahrscheinlich seit 1366, sicher seit 1369, Bi
schof VOIN Nizäa, der Dritte SC1NCeS Namens, und starb 1381 Er War

nhänger der nach Gregor Palamas benannten
der Palamiten, die einen sachlichen nterschied zwischen der
göttlichen Wesenheit und dem Wirken Go0tte2s und insbesondere:
zwischen der göttlichen Wesenheit un dem als götfliches 211
alngenomMmMeNEN Verklärungslicht Christi auf OTr behaupteten.

odruckt DelAls xEeine Werke werden aufgezählt: drei Brie{fe, abh
1gne, 150 und VON ihrem erstien Herausgeber 90) fälsch-
ich einem Teophanes des zugeschrieben; ferner Streit-


